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Vam Reichstage. 
50. Sitzung vom 6. März. 

Eingegangen iſt die Gewerbenovelle. 

Zur 3. Leſung ſteht die Vorlage betreffend den 
bayeriſchen Senat beim Reichsmilitär⸗ 
gericht. 

Abg. Schädler (tr.) führt aus, trotz der 
dankenswerthen Erklärung des Reichskanzlers, daß 
eine Abänderung des gegenwärtigen Geſetzes nicht er⸗ 
folgen könne ohne Zuſtimmung der bayeriſchen Re⸗ 
gierung, müſſe er erklären, daß feine engeren Freunde 
und er aus dem Grunde der nicht ausreichend er⸗ 
folgten Wahrung des bayerifchen Sonderrechts gegen 
dieſe Vorlage ſtimmen werden. 

Ohne weitere Debatte wird nunmehr die Vorlage 
definitiv angenommen. Dagegen ſtimmten wieder die 
bayerifchen Mitglieder des Zentrums. 

Zur Berathung ſtehen alsdann die einmaligen 
Ausgaben des Militär⸗Etats. Die An⸗ 
nahme erfolgt ohne jede Debatte. Damit iſt dieſer 
Etat erledigt. 

Es folgt der Etat des Allgemeinen Pen⸗ 
ſions fonds. Derſelbe wird debattelos ange⸗ 
nommen. 

Zum Etat des Invalidenfonds beantragt 

die Kommiſſion zwei Reſolutionen; die erſtere wünſcht 
einen Nachtragsetat um die Beihilfen an alle nach 
dem Geſetz von 1895 berechtigten Veteranen auf die 
Höhe von 120 Mk. zu bringen; die zweite ſtrebt einen 
Geſetzentwurf an, durch welchen, unter Berückſichtigung 
der geſteigerten Koſten der Lebenshaltung, den berech⸗ 
tigten Wünſchen der Militärinvaliden Rechnung ge⸗ 
tragen werde, und zwar insbeſondere auch in Bezug 
auf Reliktenverſorgung, Entſchädigung für Nicht⸗ 
benutzung des Zivilverſorgungsſcheins, und Belaſſung 
der Militärpenfion neben dem Zivildienſteinkommen. 

Abg. Graf Oriola (ul.) tritt warm für die 
282388 ein, ſpeziell für diejenige zu Gunſten der 
3 aßfekretär v. Thielmann führt aus, es ſei 
ein Geſetz in Vorbereitung dehufs Verwendung der 
Ueberſchüſſe aus dem Invalidenfonds. Näheres dar⸗ 
über könne er noch nicht mittheilen; jedoch wolle er 
ſopiel ſagen, daß in dieſem Geſetze auch Fürforge ge⸗ 
troffen werde für die Kriegsrelikten. Es ſei behauptet 
worden, daß es ſich bei den Veteranen um insgeſammt 
26 000 Mann handle, von denen 20 000 Mann ver⸗ 
ſorgt ſeien, ſodaß nur noch 6000 zu verſorgen wären, 
was 720 000 Mk. erfordere. Das ſei doch nicht richtig. 
Im Dezember 1896 habe es ſich allerdings um 26 145 
Mann gehandelt, Ende 1898 ſchon um 35 268, ſodaß 
ſchon jetzt nicht 720 000, ſondern 1800 000 Mk. er⸗ 
forderlich ſein würden. Für die nächſten 10 Jahre 
ſei ein weiterer Zuwachs, nach Abzug aller Abgänge 
zu erwarten von alljährlich mehreren Tauſenden. Bei 
den Veteranen komme nicht Militär⸗ oder Kriegs- 
invalidität in Betracht, vielmehr nur eine allgemeine 
menſchliche Fürſorge. Er, der Miniſter, könne nicht 
ſagen. ob der Bundesrath geneigt fein würde, dieſen 
Weg zu beſchreiten. Aber das wiſſe er, daß bei der 
— ade Regierung eine ſolche Geneigtheit nicht 


Abg. v. Kardorff (Ry.) tritt für beide Reſo⸗ 
lutionen ein. Nöthigenfalls müſſe zu Gunſten der 
Veteranen eine Anleihe gemacht werden, um den 
Invalidenfonds zu erhöhen. 

Abg. Grof Ro on (konſ.) wünſcht gleichfalls An⸗ 
nahme der Rejolutionen. Daß die Zahl der Veteranen 
fo ſtart weiter wachſen ſollte, wie der Herr Schatz⸗ 
ſekretär dies annehme, ſei wohl doch nicht befürchten. 

Abo. Werner (Antiſ.) ſtimmt den Reſoluttonen 
zu, desgleichen Abg. Schädler (Zentr.) und die Abgg. 
v. Staudy (fonf.), Singer (Sog) und Stockmann (Rp.) 

Abg. Schrempf (konſ.) bemerkt, die Erklärung 
des Schatzſekretärs habe ihn ungemein peinlich berührt. 
Die Regterung ſollte ſich doch in Bezug auf die 
Veteranen nicht immer ſchieben laſſen. Daß fie dies 
thue, müſſe man ihr zum Vorwurf machen. Hätte 
der Reichstag das im Jahre 1871 auch nur ahnen 
können, dann hätte er damals ſicherlich in ſeinem 
friſchen Enthuſiasmus ſtatt 87 Millionen Thaler deren 
100 oder 150 dewilligt für den Invalidenfonds. 

Abg. Prinz Carola th (ul.) behält ſich vor, Vor: 
würfe gegen den Bundesrath erſt dann zu erheben, 
wenn von ihm dieſe Reſolutionen wieder abgelehnt 
werden ſollten, die der Reichstag völlig einaüthig 


annehmen werde. 

8 (frſ. Bp.) tritt ebenfalls für die Re⸗ 
a — 
banfgefrges, 1. Leſung der lex Heinze. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
36. Sitzung vom 6. März. 
e. Minifter Brefeld und Kom⸗ 


Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
berathung. Spezialetat der Handels⸗ pi 
Gewerbeverwaltung. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ weiſt 

Abg. Gamp (ffrk.) auf den Geſchäftsbetrieb der⸗ 
jenigen Oppothekendanken hin, die, um ſich den preußi⸗ 
ſchen Normatipbeſtimmungen zu entziehen, ſich außer⸗ 
halb der preußiſchen Grenze etablirt haben, aber nach 
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wie vor ihre Geſchäfte in Preußen machen. Redner 
nennt beſonders die Hypothekenbank von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, die eine Gründung der pommerſchen Hypo⸗ 
thekendank ſei. Den Diskont der Reichsbank finde er 
zu hoch; aus dieſem Grunde könne die Landwirth⸗ 
ſchaft bei der Reichsbank nicht diskontiren. Schuld an 
dem hohen Diskont ſei die Zulaſſung ausländiſcher 
Werthe zur Belethung. 

Abg. Barth (frj. Vg.) wünſcht gleichfalls mög⸗ 
lichſt billigen Kredit. Redner bringt ſodann die von 
dem Oberpräſtdenten angeordnete Zwangsinnung der 
Berliner Buchdrucker zur Sprache, die mit auffallender 
Beſchleunigung durchgeführt wurde. Die Zwangs⸗ 
innung müſſe aufgehoben, und für Berlin müßten die 
freien Verhältniſſe wie bisher beſtehen laſſen werden. 

Miniſter Brefeld kann über die Buchdrucker⸗ 
Zwangsinnung keine Auskunft geben, da ihm die 
darauf bezüglichen Akten nicht vorliegen. Die Zu⸗ 
lafjung der Hypothekenbriefe auswärtiger Hypotheken⸗ 
banken hänge von der Entſcheidung der Zulaſſungs⸗ 
ſtelle ab, eine Berufung an den Handelsminiſter ſei 
nicht vorgeſehen. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bedauert, daß ſoviel 
Geld von Deutſchland ins Ausland fließt. Deutſch⸗ 
land ſei der Bankier der ganzen Welt. Der Ent⸗ 
wickelung des Diskontſatzes gegenüber ganz theil⸗ 
nahmslos zu bleiben, gehe nicht an; die heimiſchen 
Geſchäftsleute hätten Intereſſe an einem niedrigen 
Zinsfuß und der Miniſter würde ſich den Dank weiter 
Kreiſe verdienen, wenn er in dieſem Sinne ſeinen Ein⸗ 
fluß geltend machen wollte. (Beifall rechts.) 

Abg. Hürſch (frſ. Vp.) begründet einen Antrag, 
betreffend Anſtellung weiblicher Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten in ſolchen Bezirken, wo eine große Zahl von 
Arbeiterinnen beſchäftigt iſt. 

Abg. Schmitz (Zentr.) wünſcht eine Beſeitigung 
ber läſtigen Vorſchriften zur Ausführung des Geſetzes 
über die Sonntagsruhe. 

Abg. Hitze (Zentr.) ſtimmt dem Antrage Hirſch 


zu jedoch mit At Lesch inkung, daß man die Verſuche 


zunächſt nur einige Gewerbezweige und auch nur 
für einzelne Bezirke einführe. 

Miniſter Brefeld betont, über die Anſtellung 
weiblicher Inſpektoren ſchwebten noch Ermittelungen. 
Er ſelber ſtehe der Frage nicht unſympathiſch gegen⸗ 
über, Sobald die erforderlichen Informationen ge 
ſammelt jeien, werde Beſchluß gefaßt werden, nur 
müſſe vermieden werden, daß unnütz Koſten auf⸗ 
gewendet würden. 

Abg. Crüger (frſ. Vp) erörtert u. a. die Korn⸗ 
hausfrage, wovei er behauptet, daß für das Kornhaus 
in Halle ruſſiſcher Hafer gekauft und eingelagert 
worden ſei, Düngemittel gekauft und andere Artikel 
auf Spekulation eingekauft und verkauft worden feien, 
Der Miniſter dürfe das nicht dulden. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erklärt ſämmtliche 
Angaben für unwahr mit einer Ausnahme, wo wegen 
Verwechſelung eines Namens eines Genoſſenſchafts⸗ 
mitgliedes eine Beſtellung an einen ähnlich heißenden 
Händler gemacht worden ſei. 

Abg. Fuchs (Zentr.) bekämpft die Konſumvereine 
im Intereſſe einer geſunden Mittelſtandspolitik und 
verlangt zur Krediterhöhung der kleinen Gewerbe⸗ 
N eine Erhöhung der Baarmittel der Reichs⸗ 
bank. 

Abg. Gamp (frk.) ſtellt zu dem Antrage Hirſch 
einen Unterantrag. wonach nur weibliche Hılfa- 
beamtinnen angeftellt werden ſollen. 

Miniſter Brefeld entgegnet dem Abg. Crüger 
auf deſſen Vorwurf, der Miniſter nehme ſich der 
Intereſſen des Handels nicht genügend an, das habe 
er dadurch bewieſen, daß er den ſächſiſchen Getreide⸗ 
händlern eine Audienz verweigerte. Dieſer Vorwurf 
ſei unbegründet. Die Audienz ſei nur für den Fall 
erbeten worden, daß der Kornhausgenoſſ nſchaft eine 
ſolche gewährt würde; da dies nicht geſchab, erklärten 
die Getreidehändler, daß damit auch ihr Geſuch er⸗ 
ledigt ſei (Hört! Hölt !) 

Abg Ple ß (Zentr) will zwar über die Berliner 
Buchdruckerinnung nicht reden, da er deren nähere 
Verhältniſſe nicht genügend kenne; aber er könne nur 
jean, daß reiche Leute gewöhnlich Gegner der Innung 
c . 

Abg. Dietrich (konſ,) erklärt ſich für den 
5 aber gegen den urſprünglichen Antrag 


Die Debatte wird geſchl i . 
Bir — a! ſchloſſen, der Titel „Miniſter 
Dienſtag Weiterberathung. 


Dentſches Reich. 


Der Kalſer empfing am Sonntag Vor- 
mittag den Vertreter des Thirty Committee 
der C ylon⸗Planters⸗Aſſociauon, Mr. Iimes 
Ryan und flattete am Montag Morgen dem 
Staats ſekretär v. Bülow einen Beſuch ab. 

Der Kaiſer hat bei der Fruhſtücks tafel 
im Bremer Ratekeller am Sonnabend Vor mit ag 
großes In tereſſe an der Förderung des Mittel⸗ 
landkanals bekundet. Er ſprach über die 
Entwickelung der Dinge in Oſtaſien die Ae ſicht 
aus, daß gerade die deutſche Kolonie in China, 
Kiautſchau, eine Veſte für die geſamte deutſche 
Schifffahrt, fur Handel und Induſtrie werde. 
Die Vertretung der deutſchen Intereſſen in 


26. Jahrgang. 


rner 


Nr. 46. 


China werde ſicher ausſchlaggebend für die Aus⸗ 
geſtaltung des internationalen Weltmarktes ſein. 

Als Nachfolger von Lucanus im 
Zivilkabinet bei ſeinem demnächſtigen Rücktritt 
wird jetzt in der „Tägl. Rundſchau“ der Re⸗ 
gierungspräſident v. Moltke in 
Oppeln genannt. 

Zum Regierungspräſidenlen in 
Stralſund iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ 
der Geh. Oberregiernngsrath Scheller im 
Zivilkabinet des Kaiſers ernannt worden. 

Gegen den Miniſter r. Miquel 
ſetzt die Kölniſche Ztg.“ vom national⸗ 
liberalen Standpunkt ihre Angriffe in 
heftiger und höhniſcher Weiſe fort. Manche 
Leute hätten in ihm den großen Hexenmeiſter 
geſehen, der aus Häckſel Gold machen könne, 
und hätten ſogar gehofft, durch ihn mittels 
eines energiſch abgeſtuften Mehrſtimmenwahl⸗ 
rechts von der Verpöbelung der Politik und von 
dem ſchmutzigen Urquell aller Uebel, dem gleichen 
Wahlrecht erlöſt zu werden, aber mit ſolchen 
nichtsnutzigen Anſchauungen habe Herr v Miquel 
gründlich aufgeräumt. Die Konſtruktion des 
Gemeindewahlrechts ſeitens des Herrn v. Miquel 
in dem kommenden Geſetzentwurf charaktertſirt 
alsdann die „Köln. Ztg.“ wörtlich wie folgt: 
„In ſchlafloſen Nächten grübelte der alte 
wandlungsreiche Tauſendkünſtler 
darüber nach, wie er dieſen böſen Argwohn fieg- 
reich widerlegen, wie er die Grundlagen der 
Macht und Herrlichkeit des Zentrums und der 

ozialbemofratie erweitern könne. Und eines 
Morgens trat er hocherhobenen Hauptes aus 
ſeinem Denkerſtübchen hervor und kündete 
jedem, der es hören wollte, er habe endlich ein 
einfaches und unfehlbares Mittelchen gefunden, 
das die ſtaatserhaltenden Parteien ſchwächen 
werde. Und alles Volk ftaunte baß ob der 
tiefgründigen Staats weisheit eines preußiſchen 
Miniſters. Nur einige bezopfte Bürger, die eine 
alte ſeltſame Schwärmerei für den nationalen 
Staat im Herzen trugen, ſchüttelten ihre dummen 
Köpfe und fragten verſtändnißlos, was denn 
Sozialdemokratie und Ultramontanismus bisher 
für Kaiſer und Reich geleiſtet hätten, daß man 
fie mit ſtaatlichen Liebesgaben künſtlich auf⸗ 
päppeln wolle. Aber alle Welt ließ dieſe 
ſonderbaren Schwärmer ſt hen und pries den 
Ruhm des vielgewandten Ooyſſeus, der dem 
Ultramontanismus und der Sozialdemokratie 
als rettender Engel in ſtrahlender Schöne er: 
ſchienen ſei.“ 

Die Novelle zur Gewerbe ⸗ 
ordnung, betreffend die Konzerfionspflicht 
der Geſindemak er, den Schutz der Ladenange⸗ 
ſtellten und jugendlichen Arbeiter in der Kon: 
fetiton, iſt am Montag dem Reichstage zuge 
gangen. 

Nachdem die „Staatsbürger ⸗ Ztg.“ 
wegen Abdrucks der erien Rede des Amtmanns 
von Klem⸗Teochirne Grafen Pückler gegen 
das Judenthum wegen öffentlicher Anreizung 

| zu Gewalttbätlichteuen konfiszirt worden 
iſt, hat fie eine zweite Rede, die Graf Pückler 
am Ta ſe vor der Konfiskat on der erſten ge⸗ 
balſe, unter Wealaſſung der ihr ſelbſt bedenk⸗ 
lich erſchienenen Stellen abgedruckt, nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt auch dieſer Abdruck auf Beſchluß 
der 5. Strafkammer des Landgerichts I Berlin 
fonfiszirt worden, was das Blatt ſeinen Leſern 
mit einem Aufruf „Auf die Schanzen, deutſche 
Männer und Frauen“ mütheilte. In dieſem, 
die ganze erſte Seue des Blattes füllenden Auf⸗ 
ruf wird u. a. behauptet, die Deutung, es läue 
in den Worten des Grafen Pückler eine Auf⸗ 
reizung zur Gewaltthätigkeit, könne nur „in 
einem von Gedanken des Heſſes und der Rach⸗ 
ſucht erfüllten Judenhirn eniſtehen“, es ſei das 
eine „talmudiſche“ Aue legung. Im übrigen jet 
ja bis jetzt noch kein Jude todtgeſchlagen worden 
u. ſ. w. Ob der Beſchluß der Strafkammer 
vor dem ordentlichen Gerichtsverfahren Stand 
hält, was die „Staate b.⸗Zig.“ bezweifelt, wird 
ſich ja demnächſt herausſtellen. 

In dem Spronageprozeß gegen den 
angeblichen Goldwaarenhändler Goldhuber aus 
Paris vor dem Reichsgericht lautet der 
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Urtheilstenor: wird wegen 


Der Angeklagte 
Verbrechens gegen § 1 des Spionagegefeges zu 
5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt; außerdem wird ſeine Stellung unter 


Polizeiaufſicht för zuläſſig erklärt. Der Ge⸗ 
richtshof hat für erwieſen erachtet, daß der An⸗ 
zeklagte von autoritativer Seite Auf⸗ 
trag zur Spionage hatte, und daß er 
geheim zu haltende Sachen an dieſe autoritative 
Stelle, die eine auswärtige Regierung 
vertrat, geſandt hat. Daß dieſe Sachen im 
Intereſſe der Sicherheit des Deutſchen Reiches 
geheimzuhalten waren, iſt nach dem Gutachten 
der miläriſchen Sachverſtändigen angenommen 
worden. Die beiden dem Angeklagten zur Laſt 
gelegten Handlungen vom März und September 
1898 ſind als eine fortgeſetzte Handlung ange⸗ 
ſehen worden. Eine beſondere Verurtheilung 
wegen Begünſtigung nach § 257 iſt nicht er⸗ 
folgt, da der Thatbeſtand dieſes Vergehens in 
der Hauptthat mit enthalten war. Bei der 
Ausmeſſung der Strafe wurde berückſichtigt, 
daß der Angeklagte kein Deutſcher iſt und inſo⸗ 
fern ein bejonderes Intereſſe an der Geheim⸗ 
haltung der betr. Sachen nicht hatte, anderer⸗ 
feits aber auch, daß er als derufs mäßiger 
Spion eine gefährliche Perſönlich keit if, 
Deswegen und mit Rückſicht auf die Bedeutung 
der von ihm verrathenen Sachen war auf eine 
nicht zu niedrige Strafe zu erkennen. 1 


Vor der Strafkammer zu Mainz batte ſich 
der frühere Gendarm Paul Keſſelting in 


A 
2 
2 


* 


Worms wegen Majeſtätsbeleidigung 
zu veranlworten. Er hatte in der Trunkenheit 
beleidigende A ußerungen gegen der Kaiſer ge⸗ 
macht. Das Gericht erkannte auf Freiſp ehune, 
weil der Angeklagte ſich ſeiner Worte jedenfalls 
nicht bewußt war, auch ſei von einem früheren 
Gendarm, der ſich gut geführt hatte, nicht an⸗ 
zunehmen, daß er den Kaiſer beleidigen wollte. 
— In vielen anderen Fällen hat Trunkenheit 
bisher nicht als Entſchuldigung gegolten. 

Der Menſchenmarkt im Oſten hat 
begonnen. In der „Dtſch. Tagesztg.“ lieſt man 
folgendes Angebot: „10 000 Galtzier, Arbeiter 
und Arbeuerinnen für Feld, Ziegelei und Fabrik, 
ſtellt jeder Zeit, wie ſchon ſeit einigen Jahren 
genügend bekannt (nicht unter 20 Leuten mit 
einem Aufſehet) auf Monatelohn mit 
Deputat und Akkord unter Garantie des 
Nichtfortlaufens bis zur beendeten Herbſtarbeit, 
event. wird unentgeltlich Erſatz ſofort ge⸗ 
leiſtet. Auf Wunſch ſende Vertragsformulare 
zur gefälligen Durchſicht. Beſte Zeugniſſe zur 
Seite. Adolf Lück, größtes reelles Arbeiter⸗ 
vermittelungsbureau, Lande berg, Oberſchleſien.“ 
— Das Vermittelungsbureau des Herrn Lück 
iſt in der That ein großes, reelles Geſchäft. 
Es verſteigert keine Menſchenleiber nach dem 
Grundſatze des Meiſtgebots, ſondern es ver⸗ 
handelt ſie unter Garantie und nach ein m 
feſten Preiskurant; es verfügt über ein Waaren⸗ 
lager, wie es auf den beſuchteſten Sklaven⸗ 
mä kten Amerikas nicht losgeſchlagen worden iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Ungarn iſt die Vereinigung der liberale⸗ 
Partei mit der bisherigen oppoſittonellen Nationals 
partei unter Führung des Grafen Apponyi am 
Sonntag vollzogen worden. Bon der auf⸗ 
gelöſten Nationalpartei haben nunmehr 22 Mit- 
glieder, darunter die Führer, ihren Eintritt in 
den Klub der liberalen Partei angemeldet. 

Das Lemberger „Slowo“ verbreitet fol ende 
ſenſationelle Nachricht: Drei preußiſche Offiz ere, 
welche ſich in einem Ballon in der Gegend von 
Neu » Sandeß (Galizien) niedergelaſſen haben, 
wurden wegen Verdachts der Spionage ver⸗ 
haftet. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Italien. 

In politiſchen Keeiſen befürchtet man, daß 
es im äußerſten Oſten zu Verwicklungen 
kommen dürfte. Die Regierung ertheilte dem 
Kommandanten des Oſtaſiatiſchen Geſchwaders 
ausdrückliche Aufträge zur Beſetzung der St. 
Munbat. 


ve: 
NR 


aſtrow, 5. März. Die geftrige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß die Umwandlung der jüädiſchen 
Privatſchule in eine öffentliche Stadtſchule. 
Marienwerder, 5. März. Der kürzliche Brand 
des Regierungsgebäudes und der damals hervorge⸗ 
tretene Waſſermangel ſind vermuthlich der Anlaß ge⸗ 
weſen, daß der Herr Regierungspräſtdent zu geſtern 


Penſioniert: der Güterexpedient Barczus 
in Thorn. Verſetzt: Regierungs- Aſſeſſor 
Loeffler, Vorſtand der Verkehrs⸗Inſpektioon 
in Thorn, nach Erfurt, nicht nach Poſen. 

Dem Bahnwärter Maek in Thorn, welcher 
bei ſeinem Reviſionsgange während der Dunkel⸗ 


laſſen — iſt doch noch nicht einmal der Ver⸗ 
trag mit den Vereinigten Staaten ratifizirt. 
Perſonen aus der näheren Umgebung Silvelas 
geben übrigens der Anſicht Ausdruck, die Königin⸗ 
Regentin könne den Vertrag mit den Vereinigten 
Staaten ohne vorherige Genehmigung durch die 


Frankreich. 

In der Kñammerſitzung am Montag 
wurde die Interpellation des Abg. Fournidre 
über die Rolle, welche der Generalſtab im 
Eſterhazy⸗ und Zolaprozeß geipielt habe, auf 


Breunet, Abge⸗ 


das Kelegsgericht 1898, daß es nicht von mir 
: 1 ich habe nichts hinzuzufügen.“ Auf 
die 


IT . 4 


„Chron.“ 


ein ſpäteres Datum vertagt. 
ordneter für die Inſel Reunion, frug den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen bezüglich des Zwiſchen⸗ 
falles von Maskat, ob die Regierung in der 
Angelegenheit die Intereſſen Frankreichs ge⸗ 
opfert hade. Delcaſſe antwortete, ber Sultan 
von Maskat habe Frankreich eine Kohlenſtation 
auf feinem Gebiete zugeſagt, habe dieſelde aber 
ſpäter wieder zurückziehen wollen, und zwar in⸗ 
folge engliſcher Drohungen. Frankreich habe 
aber ſein Recht behauptet und bei der engliſchen 
Regierung Einſpruch erhoben. England habe 
auch ſchließlich das Recht Frankreichs anerkannt 
und wird ſich deshalb dieſer Gebietsabtretung 
nicht widerſetzen. Die gegenwärtig noch 
ſchwebenden Unterhandlungen beziehen ſich im 
Mefentlihen nur auf die Stelle, wo die Kohlen⸗ 
ſtation errichtet werden ſoll. Dieſe Erklärung 


Delcaſſe's wurde mit großem Beifall aufge-] da man wi 


nommen 


Der Präſident des Kaſſationshofes hat als 


Berichterſtatter in der Dreyfusangelegenheit den 
Präſidenten der Zivilkammer, Ballot, ernannt. 
Ballot wird ſeinen zen Mitte April dem 
aſſationshofe unterbreiten. 

b Ne ee hat den Richter Großjean 
in Verſailles auf zwei Monate ſeines Amtes 
enthoben, weil er kürzlich die Kriminalkammer 
des Kaſſationshofes in Bezug auf die Dreyfur- 
Angelegenheit heftig angegriffen hat. 

Deroulede macht alle Aaſtrengungen, vor 
den Staatsgerichtshof geſtellt zu werden. Sämmt⸗ 
liche in der Angelegenheit Deroulede-Habert als 
zeugen vorgeladenen Dffistere, ebenſo wie 
Negra Roget, haben vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter Pas ques erklärt, fie hätten die Rufe: 
„Nach dem Elyſee“, „marſchiren wir nach dem 
Elyſee!“ nicht gehört. Deroulede und Habert 
bleiben jedoch dabei, dieſe Rufe ausgeſtoßen zu 
haben, offenbar in der Abſicht, ihre Schuld zu 
erſchweren, um vor den Staatsgerichtshof ge⸗ 
ſtellt zu werden. 

„Daily chronſcle“ veröffentlicht am Montag 
den Schluß der Enthüllungen Eſterhazys. Im 
Laufe ſeiner dreimaligen Vernehmung vor dem 
Kaſſationshof wurde ihm vom Präſidenten das 
Bordereau gezeigt. Auf die Fragen, ob er es 
erkenne, was er dazu zu ſagen habe, antwortete 
Eſte hꝛzy: „Ich erkenne es vollkommen, ob⸗ 
wohl es ſehr verblaßt if. Das Kriegsgericht 
1894 erklätte, daß es von Dreyfus geſchrieben, 


Frage, wie es komme, daß zwei Briefe, die 
er 1892 und 1894 geſchrieben, auf ähnlichem 
Papier wie das des Bordereau geſchrieben ſeien, 
antwortete Eſterhazy, er habe ſich ſtets dünnen 
Papiers für ſeine Korreſpondenz bedient; es ſei 
ſehr billig, und überall zu haben. Der Prä⸗ 
ſident fragt weiter: „Sie haben vor mehreren 
Perſonen erklärt, daß Sie der Verfaſſer des 
Borderaus ſeien.“ Eſterhazy: „Es iſt durch⸗ 
aus falſch! Wer waren dieſe Perſonen?“ 
Präfident: „Der engliſche Journaliſt Strong 
hörte Sie ſagen, daß Sie der Verfaſſer des 
Bordereaus ſeien.“ Eſterhazys Antwort darauf 
wird nicht wiedergegeben; er beftreitet jedoch im 
die Behauptungen der genannten 
Perſon. Das Verhör habe mit der Erklärung 
Eſterhazys geendet, er wolle nur dem ganzen 
Kaſſationshofe weiter Rede und Antwort ſtehen. 
Esterhazy habe auch enthüllt, wie der Brief 
Panißzardis an Schwartzkoppen von Henry ge⸗ 
fälſcht wurde.“ 

Ueber den Zuſtand von Dreyfus erfährt 
der Vertreter des „Daily Telegr.“ in Cayenne, 
Dreyfus ſei in einen Zuſtand großer Nieder 
geſchlagenhelt verfallen, fein Geiſteszuſtand ver⸗ 
urſachte Beſorgniſſe. — Das franzöſiſche Kolo⸗ 
nialamt dementirt aber dieſe Meldung und er⸗ 
klaͤrt, Dreyfus befinde ſich wohlauf. 

Belgien. 

Der Zuftand der Königin iſt noch immer 
hoffnungslos. Sie phantaſirt fortwährend, er- 
kennt niemanden und muß künſtlich ernährt 
werden. Weder eine Hofdame, noch jemand 
von der Dienerſchaft werden in das Kranken⸗ 
zimmer gelaſſen. Der König, die Aerzte und 
die beiden Krankenſchweſtern bilden die einzige 
Umgebung der Patientin. Die Prinzeſſin 
Clementine iſt am Montag von Paris kommend, 
in Brüſſel eingetroffen, die Prinzeſſin Stephanie 
wird, aus Korf kommend, erwartet. Das am 
Montag um 2 Uhr Nachmittags veröffentlichte 
Bulletin lautet: In dem Zuſtand der Königin 
iſt keine Veränderung bemerkt worden. 

Spanien. 

Die erſte That des neuen konſervativen 
Miniſteriums war die Streichung der Penſionen 
ſämtlicher früheren Miniſter. Minifterpräftbent 
Silvela erklärt dieſen Miniſterrathsbeſchluß als 
ein Beiſpiel von Sparſamkeit; er fange hierbei 
von oben an. f 

Die Lage des Miniſteriums iſt keine ber 
neidenswerte: Von den liberalen Blättern wird 
es auf das Heftigſte angegriffen und das Kabinett 
Sagaſta hat ihm obendrein einen wahren Ratten⸗ 
könig unerledigter Fragen als Erbſchaft hinter⸗ 


Kortes ratifiziren. 


hat, ſteht noch nicht feſt. 
beſtand feſtzuſtellen. 


Wechſel wurden ausgegeben 1859561 Mk. 


In Folge des Miniſterwechſels regt ſich auch 
wieder die karliſtiſche Bewegung, beſonders in 
der Provinz Katalonien und in den Gebirgs⸗ 
gegenden Kaſtiliens. Das Miniſterium hat 
deshalb vorſichtshalber beſchloſſen, den Stand 
der Armee nicht zu verringern. 

In Valencia haben die aus Kuba einge⸗ 
troffenen Soldaten in Folge ihrer Notlage eine 
Kundgebung veranſtaltet. 

Oſtaſien. 

Die „Ag. Stef.“ meldet aus Peking: Es 
verlautet, das Tſung⸗li⸗Yimen lehne es ab, die 
Forderung des italieniſchen Geſandten betreffend 
Ueberlaſſung einer Schiffsſtation an der San⸗ 
Mun⸗Bai entgegen zu nehmen. Man lege 
dieſem a mite keine große Wichtigkeit bei, 

e, daß die Forderung von der 
italieniſchen Regierung aufrecht erhalten werde 
und man nicht daran zweifle, daß die Ver 
handlung darüber in der natürlichen Weiſe ver⸗ 
laufen werde. Inzwiſchen hätte der bei der 
italieniſchen Regterung beglaubigte chineſiſche 
Geſandte, der ſich zur Zeit in London, wo er 
ebenfalls beglaubigt iſt, befindet, drahtlich Be⸗ 


fehl erhalten, ſich ſofort nach Rom zu begeben 


und mit der italieniſchen Regierung zu ver⸗ 
handeln. 

Die „Times“ wendet ſich gegen die unver⸗ 
antwortliche Mißachtung der gewöhnlichen 
Höflichkeit im inter nationalen Verkehr, die das 
Vorgehen Rußlands in China offenbar bekunde, 
und zwar gerade in dem Augenblick, in dem 
der Kaiſer von Rußland ſo großes Beſtreben 
zeige, eine neue Aera des Friedens und Wohl⸗ 
wollens zwiſchen den Nationen herbeizuführen. 
Der von Rußland unternommene Schritt (der 
Proteſt wegen der Niutſchwangbahn) rufe ohne 
Grund Erbitterung hervor und müſſe weſentlich 
die Schwierigkeit der diplomatiſchen Behandlung 
der vielen anderen dringenden Fragen erhöhen, 
die in Bezug auf die Zukunft des chineſiſchen 
Reiches zu löſen ſeien. 5 
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Provinzielles. 


Gollub, 5. Marz. Die Frau des Beſitzers Templin 
auf Abbau Gollub ſtand in der vergangenen Nacht 
auf, nahm ein Beil und ſchlug damit ihren Mann auf 
Kopf, Schultern und Bruſt. Der Ueberfallene wollte 
zu Nachbarn flüchten. Unterwegs aber brach er zu⸗ 
ſammen und wurde in dem jämmerlichſten Zuſtande 
gefunden. Er liegt hoffnungslos darnieder. Ob die 
Frau in einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt 
Heute begab ſich eine Ge⸗ 
richtskommiſſton an Ort und Stelle, um den That⸗ 

Die Frau iſt unterdeſſen ver⸗ 
ſchwunden. 


Brieſen, 5. März Nach dem Geſchäftsberichte 
des hieſigen Vorſchußbereins, der z. Z. 427 Mitglieder 
zählt, betrug der Geſammtumſatz 1 978 085 Mk. an 

18 
3½ proz. Depoſiten wurden dem Verein 329 793,90 Mk. 
übergeben. Das Vereinsvermögen beläuft ſich auf 
118 930 Mk.; es ſetzt ſich zuſammen aus 99 417 Mk. 
Mitgliederguthaben, 19 083 Mk Reſervefonds und aus 
480 Mk. Geſchaftsinventar. Der Reingewinn beläuft 
ſich auf 7019 Mk., hiervon erhalten der Reſervefonds 
1600 Mk und die Mitglieder 6 pCt. Dividende Mit 
dem nächſteu Geſchäftsjahre ſoll das Guthaben der 
Mitglieder von 500 auf 800 Mk. erhöht werden. 

Culm, 4. März. Geſtern beging der Organiſt 
an der katholiſchen Pfarrkirche zu Griebenau, Herr 
Martin Podlaszewski, der nunmehr 55 Jahre im 
Amte iſt, das fünfzigjährige Jubiläum als Organiſt 
an ein und demſelden Orte in ſeltener Rüſtigkeit des 
Körpers und geiſtiger Friſche. Um 9 Uhr wurde ein 
Hochamt abgehalten, zu welchem die Pfarrgemeinde⸗ 
mitglieder zahlreich erſchienen waren. Nach dem 
Gottesdienſt fand im Hauſe des Jubilars die Be⸗ 
glückwünſchung ſtatt. ie Kollegen des Jubilars ver⸗ 
ehrten ihm einen Rohrſeſſel, die Pfarrgemeinde einen 
gepolſterten Lehnſtuhl, Herr v. Slaski eine koſtbare 
Pendule, Freunde und Bekannte ſilbernes Trinkgeſchirr 
und anderes Silberzeug. 

Culm, 6. März. Der hieſige Turuverein erklärte 
ſich einſtimmig gegen die Theilung des Kreiſes I 
(Nordoſten). Die zum nächſten Gauturntag in Brom⸗ 
verg zu entſendenden Delegierten ſollen dahin 
wirken, daß auf eine beſtimmte Zeitdauer der Kreis⸗ 
turnwart abwechſelnd aus Oft: und Weſtpreußen ge⸗ 
wählt werde. 7 

Schwetz, 5. März. Geſtern fand am hieſigen 
kgl. Brogymnafium unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Kruſe⸗Danzig die Abgangsprüfung 
ſtatt. Von 12 Schülern wurden 2 zur Prüfung nicht 
zugelaſſen, 2 beſtanden die Prüfung nicht. 

Eibing, 5 März. In der geſtrigen Sitzung er⸗ 
klärte ſich der hieſige Lehrerverein einſtimmig für die 
Gründung eines Gau⸗Lehrerverbandes, welcher die 
Kreiſe Elbing, Marienburg und Dirſchau zu umfaſſen 
hätte. In dieſen jährlich einmal zu veranſtaltenden 
Verſammlungen würden ſolche Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung gelangen, für welche die Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlungen keinen Raum bieten. 

Elbing, 6. März. Der hieſige Kreistag wählte 
heute zum Provinzial⸗Landtagsabgeordneten für den 
aus dem Kreiſe verzogenen Herrn Birkner⸗Cadinen 
Herrn Gutsbeſitzer Eduard Vollerthun⸗Fürſtenau. 

Elbing, 6. März. Die Provinzialſteuerdirektion 
beſtrafte, wie die „Elbinger Zeitung“ meldet, den 
früheren Mühlenbefiger Albert Meyer in Elbing, jetzt 
in Berlin wegen Zollhinterziehung in Höhe von 
63 000 Mk. zur Zahlung des vierfachen Betrages der 
defraudirten Summe, ſowie zum Wertherſatz des un⸗ 
rechtmäßig in den Inlandsverkehr gebrachten ruſſiſchen 
Roggens. Die Strafe beträgt insgeſammt über eine 
halbe Million. Bei Meyers Verurtheilung wegen 
Nahrungsmittelverfälſchung hatte ſich herausgeſtellt, 
daß Meyer ruſſiſchem Tranfitroggen 12 Prozent ent⸗ 
zogen und dafür Kehrrichtmehl zugeſetzt hatte. 


Mittag eine Anzahl Herren zu einer freien Beſprechung 
über die Anlegung einer Waſſerleitung zu ſich einge⸗ 
laden hatte. Der Regterungs⸗Medizinalrath hob die 
Nothwendigkeit einer Waſſerleitung hervor, während 
andererſeits auf die Schwierigkeiten hingewieſen 
wurde, die bei Bekämpfung eines ausgedehnten Brandes 
unter den heutigen Waſſerverhältniſſen eintreten 
müßten. Die Vertreter der Stadt verſchloſſen ſich 
keineswegs dieſen Gründen, wieſen aber darauf hin, 
daß die kommunale Steuerkraft bereits bis aufs 
Aeußerſte angeſpannt iſt und für ſo hohe Bewilligungen 
ſich in der ſtädtiſchen Vertretung kaum eine Mehrheit 
finden dürfte. Die Stadt hat indeſſen ſchon Ver⸗ 


handlungen mit einer Geſellſchaft eingeleitet, welche 
ein Waſſerwerk auf Grund eines ähnlichen Vertrages 
bauen will, wie er mit der hieſigen, einer Aktien⸗ 


Geſellſchaft gehörenden Gasanſtalt beſteht Es wird 
zunächſt der weitere Gang dieſer nicht ausſichtsloſen 
Verhandlungen abgewartet werden müſſen. Noch völlig 
ungelöſt iſt die Frage, wo das Waſſer hergenommen 
werben fol. Die Lage Marienwerders auf einer über⸗ 
ragenden Höhe und de nahezu vollſtändige Umkreiſung 


der Stadt durch das Liebeflüßchen bieten beſondere 


Schwierigkeiten. 
Sensburg, 4. März. Zu Faſtnacht geriethen 
zwei Wittwen von hier, die in einer Stube wohnten, 


in Streit, da beide zu gleicher Zeit Pfannkuchen backen 


wollten. Der Streit ging in eine blutige Schlägerei 
über, an deren Folgen die eine Frau geſtorben ſein ſoll. 

Bromberg, 5. März. Geſtern fand hierſeldſt 
eine Brennerverſammlung ſtatt. Zu derſelben hatten 
ſich gegen 40 Brennereibeſitzer eingefunden. Es han⸗ 
delte ſich um den Beitritt zu dem Verwerthungsver⸗ 
bande deutſcher Spiritusfabrikanten, welcher einſtimmig 
beſchloſſen wurde. 

d IJuowrazlaw, 6. März. Es iſt jetzt feſt be⸗ 
ſtimmt, daß Inowrazlaw Artillerie erhält; die nöthigen 
Ausſchreibungen zum Bau der erforderlichen Kaſerne⸗ 
9575 find bereits durch den hieſigen Magiſtrat er⸗ 
olgt. 


Die Danziger Hochſchule. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ſoeben die Denk⸗ 
ſchrift betreffend die Herſtellung einer techniſchen 
Hochſchule in Danzig zugegangen. Danzig iſt 
— wie es in der Denkſchre ft heißt — die jüngſte 
der preußiſchen Provinzialhauptſtädte und iſt 
daburch, daß die Hauptverkehrslinten an ihr 
vorbeiführten, eine Zeit lang zurückgedrängt 
worden. Aber nach ihrer Lage und Geſchichte 
iſt die alte Hanſeſtadt und zweite Seehandels⸗ 
ſtadt des Staates ſehr wohl geeignet, eine tech⸗ 
niſche Hochſchule in ſich aufzunehmen und ihr 
ausreichende Anregung zu bieten. Danzig, 
neben Nürnberg die eigenarligſte und architek⸗ 
toniſch ſchönſte Stadt Deutſchlands, enthält die 
koſtbarſten Bauten aus der Zeit des gothiſchen 
Backſteinbaues in der Renaiſſance und umgtebt 
den jungen Architekten mit einer Welt edler 
Formen, die ſeinen Schönheitsſinn wecken und 
heranbilden. Es wird ſodann auf Danzigs 
Lage am Meere, auf die in der Stadt vor⸗ 
handenen Werften ꝛc. hingewieſen und ſchließlich 
das Bauprogramm wie folgt dargelegt: Die 
Stadt Danzig hat den erforderlichen Grund 
und Boden bereitwillig und unentgeltlich her⸗ 
gegeben und ſich zur Erfüllung der ſtaatsſeitig 
auferlegten Bedingungen durch einen Vertrag 
verpflichtet. Ausgegangen iſt von der Annahme, 
daß die Einrichtung der Hochſchule für eine 
Frequenz von 600 Studirenden auf abſehbare 
Zeit genügt. Der Unterricht wird in verſchſe⸗ 
dene Abtheilungen für Architekten, Bauingenieure, 
Elektrotechniker, Chemiker und für allgemeine 
Wiſſenſchaft eingetheilt fein. Dazu kommt noch 
eine beſondere Abtheilung für Schiffsdau. Der 
jährliche Staatszuſchuß zur Unterhaltung der 
Hochſchule wird ſich auf 370 000 Mk. belaufen. 
Die Anſtalt wird gegliedert ſein in eine Anzahl 
geſonderter Gebäude, in ein Hauptgebäude, ein 
chemiſches Inſtitut, ein elektrochemiſches Inſtitut, 
ein maſchinen⸗techniſches Laboratorium, welches 
verbunden iſt mit der Zentrale zur Erzeugung 
der Wärme für Heizungszwecke, ſowie des elek⸗ 
triſchen Lichtes und der erforderlichen Kraft. 
Die archltektoniſche Geſtaltung ſoll ſchlicht und 
einfach gehalten ſein, ohne doch eine würdige 
und ausdrucksvolle Geſammterſcheinung auezu⸗ 
ſchließen. Eine folge erſcheint geboten im 
Hinblick auf die unvergleichliche Schönheit der 
Stadt, in welcher zahlreiche Bauten Zeugniß 
geben für eine große und ruhmreiche Vergangen⸗ 
heil. Das Hauptgebäude wird enthalten die 
Aula, die Räume für den Rektor und den 
Senat ſowie für die adminiſtrative Verwaltung, 
für die Bibliothek, deren Faſſungsvermögen auf 
30 000 Bände berechnet iſt, Leſeſaal ꝛc. Das 
Hauptgebäude wird eine Grundfläche von 
10 400 Quadratmeter bedecken und einen Koſten⸗ 
aufwand von 2600000 Mk. verurſachen. Die 
Baukoſten werden ſich im Ganzen auf ungefähr 
4 Millionen belaufen. Dazu kommen noch die 
Koſten der inneren Einrichtung und Ausſtattung 
mit Apparaten einſchließlich der Maſchinen und 
ſonſtiger Lehrmittel und Sammlungen. 


Lokales. 
Thorn, den 7. März. 

— Perſonalien. Dem Oberförfter 
Meyer in Steegen iſt vom 1. Mai 1899 ab 
die Oberförſterſtelle in Dembio (Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln) übertragen worden. 

Der Sekretär Krauſe bei dem Lands 
gericht in Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 


heit einen ſchwer aufzufindenden Schienendruch 
entdeckt, dem fälligen Zuge rechtzeitig das 
Haltefignal gegeben und für ſchleunige vor⸗ 
läufige Befeſtigung der Bruchſtelle geſorgt 
hatte, iſt für ſein entſchloſſenes Handeln und 
die dadurch von einem Zuge abgewendete Bes 
triebsgefahr eine außerordentliche Belohnung 
bewilligt worden. 

— Ordensverleihung. Dem Prä⸗ 


ſidenten des Oberlandesgerichts in Marien werder 
Wirklichen Geheimen O erjuſtizrath Dr. Küngel 


iſt die Genehmigung zur Annahme und An⸗ 
legung des von dem Großherzog von Sachſen 
ihm verliehenen Komthurkreuzes mit dem Stern 
bes Großherzoglichen Hausordens der Wachſam⸗ 
keit oder vom weißen Falken ertheilt worden. 

— Bei der Abgangsprüfung am 
katholiſchen Lehrerſeminar in 
Graudenz beftanden ſämmtliche 22 Zöglinge der 
Oberſtufe die Prüfung, unter ihnen Wilhelm 
Fietz⸗ Thorn, Lio Wilzynski⸗ Thorn, Johannes 
Witkowski⸗Popau, Karl Zelazuy⸗Culmſee. Es 
find 14 Prüflinge dem Regierungsbezirke Marien⸗ 
werder, die übrigen dem Regierungebezirke 
Danzig überwieſen worden. 

— Die Regierung zu Marienwerder hat 
nach Anhörung der Kreisausſchüſſe für ihren 
Bezirk auf Grund des Paragraphen 8 des 
Ruhegehalte kaſſengeſetzes folgende Feſiſetzung 
über den Werth der Lehrerwohn⸗ 
ungen auf dem platien Lande ge⸗ 
troffen: 1) Wohnungen einſchl. des Hausgartens 
für alleinige Stellen und erſte Stellen mit 
Wirthſchaftsgebäuden 150 Mark, 2) Wohn⸗ 
ungen ohne Haue garten und ohne Wuthſchafts⸗ 
gebäude 120 Mark, 3) Wohnungen für jüngere 
Lehrer 60 Mark. Ausgeſchloſſen hiervon find 
diejenigen Wohnungen, welche bei der Durch⸗ 
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes mit Rück⸗ 
ſicht auf die örtlichen Verhältniſſe höher be⸗ 
werthet find. Dieſe Feſtſetzuug tritt mit dem 
1. April in Kraft. 

— Der Vorſtand der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer hat beſchloſſen, die Früh⸗ 
jahrs⸗Plenarverſammlung am Freitag, den 
24. März, in Danzig abzuhalten. An den 
beiden vorhergehenden Tagen werben die Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
E ee ei 1 Raiffeiſen⸗ 

erband in Danzig ihre Jahres verſammlung 
abhalten. W g * 

— Thierſeuch en. Nach amtlichen Er⸗ 
hebungen herrſchte zu Anfang des Monais März 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen 
auf je einem Gehöft der Kreiſe Stuhm, Grau⸗ 
denz, Schwetz Culm, Thorn und S hlochau, 
die Schweineſeuche auf einem Gehöft des Kreiſes 
Briefen. Lungenſeuche herrſchte auf zwei Ges 
höften des Kreiſes Culm. 

— Die Weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
Verwerthungsgenoſſenſchaft wird 
am 14. März in Danzig eine Verſammlung 
abhalten, um über den Anſchluß an den in 
Berlin gebildeten Zentral⸗Verband der Spiritus⸗ 
fabrikanten Beſchluß zu faſſen. 

— Soldaten, die im Anſchluß an 
Kommandos beurlaubt werden, dürfen auf der 
Weiterfahrt nach dem Urlaub orte und auf der 
Rückreiſe nach ihrem Standorte die Schnell- 
züge auf Militärfahrkarten be⸗ 
nutzen, wenn der ſich an das Kommando an⸗ 
ſchließende Urlaub nicht mehr als acht Tage und 
die Entfernung von dem Orte, wo die Rückteiſe 
angetreten wird, nach dem Standorte nicht unter 
300 Kilometer beträgt. 

— Zu dem Jahr hundert⸗Wechſel 
ſchreibt ein weſlpreußiſcher Leſer: Bei dem 
Streite über das Ende des laufenden und den 
Beginn des neuen Jahrhunderts ſei hiermit auf 
die Beſtimmung hingewieſen, die bei der Ka⸗ 
lender⸗Verbeſſerung durch Papſt Gregor XIII. 
getroffen wurde, um den Kalender wieder in 
beſſere U bereinſtimmung mit den aſtronomiſchen 
Erſcheinungen zu bringen. Danach ſollte zwar, 
wie bisher, im allgemeinen jedes Jahr, deſſen 
Zahl durch vier theilbar iſt, ein Schaltjahr 
ſein, oder von den Schlußjahren der Jahr⸗ 
hunderte wie 1600, 1700 u. ſ. w. ſollten nur 
die durch 400 theilbaren Schaltjahre, die 
anderen gemeine Jahre ſein. — Hier wurde 
alſo als ſelbſtverſtändlich angenommen, daß die 
Jahre 1600, 1700 u. ſ. w. den Schluß des 
Jahrhunderts bilden und das neue Jahrhundert 
ſtets mit der Zahl 1 beginne. 

— Der Allgemeine Sterbekaſſen⸗ 
Verein hielt geſtern Abend im Schützenhauſe 
ſeine Generalverſammlung ab, in der der Rendant 
die Jahresrechnung vortrug. Die Einnahmen 
betrugen im vergangenen Jahre 1965,43 M., 
die Ausgaben 1708,05 M., jo daß ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 257,38 M. verbleibt. Für fünfzehn 
Sterbefälle wurden 1530 M. Bezräbnißgelder 
verausgabt. Das Vereinsvermögen beträgt 
105 78,63 M. Bei der Ergänzungswahl des 
Vorſtandes wurden die ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder wiedergewählt. a 


5 Schützenhaus ⸗Theater. Das 


hatte die Kartoffeln inzwiſchen ausgegraben und in 
Schauspiel „Graf Waldemar“ von Guftav 


einer Miete verwahrt. Trotzdem verkaufte Doellning 
die Kartoffeln und zwar an die Frau Gutsbeſitzer 
100 


der Nisza-Wlener Expreß⸗ 
zug ſtieß bei der Station Cereali infolge 
falſcher Bene auf 49 755 leeren Laſt⸗ 
zug. Letzterer wurde völlig zertrümn 

Tiotben I Expreßzug ſtark beſetzt war, ide 


niemand vorletzt. 


nete Na en. ö 

Rom, 7. März. (Tel.) Der Papſt konnte 
geſtern mehrere Stunden außerhalb des Bettes 
zubringen. Seine Beſſerung macht gute Forte 
ſchritte. 

Brüſſel, 7. März. (Tel.) Die Agonie 
der Königin dauert fort. Die Patientin ſprang 
geſtern aus dem Bett und verſuchte ſich aus 
dem Fenſter zu ſtürzen, wurde jedoch noch recht⸗ 
zeitig daran gehindert. Die Aerzte würden 
ihre Rettung als ein Wunder betrachten. Der 
König weilt fortgeſetzt an dem Krankenbett. 

Paris, 6. März. In der Deputirten⸗ 
kammer deantragte heute Allard, einen Kredit 
von 200 000 Franks für die Hinterbliebenen 
der bei der Kataſtrophe in Toulon getödteten 
Perſonen zu gewähren. Der Miniſter des 
Innern Dupuy gab in ergreifenden Worten 
dem Mitgefühl an dem Unglück Ausdruck und i 
unterſtützte den Antrag Allards, welcher der 
Budgetkommiſſion überwieſen wurde. i 

ke ee de = iz 

alſer hat der franzöſiſchen Regierung fein 
gast ele an N A in Toulon 
ausdrücken loſſen. Dieſe W e 
gebung macht den beſten Eindruck. Die eng⸗ 
liſche Regierung und der Zar ſandten ebenfalls 
Beileidekundgebungen. a 

Toulon, 7. März. (Tel.) Der Marine⸗ 
miniſter Lockroy erklärte in einem Interview, 
die Kataſtrophe ſei keineswegs das Reſultat 
einer Unvorſichtigkeit. Dle Thore der Kaſerne 
ſeſen von I Uhr Abends ab geſchloſſen geweſen. 
Ein anderer Umſtand müſſe die Exploſion 
hervorgerufen haben 

Konſtantinopel, 6. März. In der 
Stadt Djedda brachen infolge der aus ſani⸗ 
tären Gründen geisoffenen Verfügung, daß 
Pilger die Stadt nicht betreten dürfen, Unruhen 
aus. Die Sanitätsbaraden vor dem Mekkathor 
wurden zerſtört, und es kamen Plünderungen 
vor. Der Sultan hat an die Behörden den 
Befehl gegeben, die zur Wiederherſtellung der 
Ruhe und zur Durchführung der ſanitären 
Maßregeln erforderlichen Anordnungen zu treffen. 
Man bezweifelt jedoch, daß die Behörden im 
Stande ſein werden, die Befehle durchzuführen. 3 

Newport, 6. März. Nach einem Bier 
veröffentlichten Telegramm aus Manila ver- 2 
ſuchten die Aufſtändiſchen letzte Nacht ſich dern 
Waſſerwerke zu bemächtigen. Es entipann ſich 
ein Kımpf, bei dem es eine Anzahl Todte und 
Verwundete gab. 

— ee 
8. März. Sonnen⸗Aufgang 5 17 Minuten. 


Univerfität, Profeſſor Dr. Lindner beſtand am 
1. März am Stadtgymnafium zu Halle a. S. 


das Abiturienteneramen. Die junge Dame 
wird ſich dem Studium der Medizin widmen. 

Profeſſor Dr. Mikulicz in 
Breslau (früher in Königsberg) iſt von der 
Akademie der Wiſſenſchaflen in Rom zum 
Ehrenmitglied ernannt worden. Fre 1 
Der Reiſeführer J. M. Cook, 
Chef des bekannten Reiſebureaus, iſt am Sonn⸗ 
abend geſtorben. Er hatte ſich von einer auf 
der Kalſerreiſe in Paläſtina zugezogenen Krank⸗ 
heie nie ganz erholen können. 

"Niedergebrannt if die Octichaft 
Kozma (Zempliner Komitat) mit 110 Häufern 
ſammt allen Gebäuden. Eine Perſon ift in den 
Flammen umgekommen. Das Elend iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. a 

Die Abſetzung von fünfzehn 
hohen Polizeibeamten ordnete der 
Zar an wegen brutalen Vorgehens bei den 
Studentenunruhen an den Univerfitäten Peters- 
burg, Kiew und Moskau. 


* Eine jenfationelle Verhaftung 


r. Als deren Ehemann die Kartoffeln abfahren 
n wollte, ließ die Angeklagte dies nicht zu. Sie 
drang vielmehr mit einer Hacke bewaffnet auf den 
Fuhrmann ein, ſchlug nach den Pferden und zwang 
den Kutſcher, vom Fortſchaffen der Kartoffeln Abſtand 
u nehmen. Als ſpäterhin Leiſer ſelbſt erſchien, drohte 
1 jeden todtzuſchlagen, der die Kartoffeln anrühren 
würde. Die Se wurde nur wegen Nöthigung 
zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,58 Meter. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut telegraphiſcher Meldung geſtern 1,35, heute 
1,83 Meter. 5 . 
Mocker, 3. März. Mit der Legung der Schienen 
für die elektriſche Bahn ſoll noch in dieſem Monat be⸗ 
gonnen werden; bis zum Mai ſoll die ganze Anlage 
fertig ſein. Im Anſchluß an dieſe Strecke beabſichtigt 
dann die Geſellſchaft, die Bahn bis zum hieſigen Bahn⸗ 
hofe zu führen, um den Kohlentransport nach der 
Zentrale in Thorn durch Anhängen eines Wagens, der 
auf den Schienen läuft, billig zu bewerkſtelligen. 
0 Podgorz, 6. März. Da die ſämmtlichen Klaſſen 
fun 3 ee e mit Sante 5 
in oll zu Beginn des neuen Schuljahres, na 
Ostern, in der ev. Schule eine ſechste und in der katho⸗ melden die Münchener p Neueſt. Nachr.“: 
N - n — . — rag 2 1 eee, ee 15 Ne 
in der Fortbildungsſchule ſteigt die ſchülerza etig, | am Fre ag wegen Verdachtes zahlreicher 5 
weshalb beabſichtigt wird, dortſelbſt eine zweite Klaſſe f 
— — Der Kriegerverein hielt am Sonn⸗ lichkeitsvergehen, begangen an Mädchen und 
abend Abend die Märzverſammlung ab, die ziemlich] Frauen ſeiner Gemeinde, ſowie wegen Ver⸗ 
ut beſucht war. U. A. wurden für das Kyfihäufer- dachtes der Verleit ng zum Meineid verhaftet 
enkmal 50 Mk. und einem Bedürftigen 20 Mk. be⸗ worden. Die Staate anwaltſchaft war bereits 
— . — Im Monat Januar wurden hierſelbſt von vor Jahresfciſt veranlaßt worden, fi mit der 
den leiſchermeiſtern geſchlachtet: 32 Rinder, 49 Kälber Sache i > 
und 98 Schweine. 2 Rinder wurden für minder | Sache, ſo weit es ſich um bie Sittlichkeits ver · 
pe m 8 Durch 1 0 ae ch gehen . zu befaſſen, hatte aber das * 
verkauſt. — Im Februar wurden geſchlachtet: ren 2 
Rinder, 67 Kälber, 80 Schweine und ein Schaf. Als —— — 75 1 125 8 geit 
minderwerthig verkauft wurde das Fleiſch von zwei 5 ‚= 
Schweinen und außerdem wurde das Fleiſch eines] unter Eid vernommen war, als es das Alter 
Kalbes durch Vergraben vernichtet. 5 von 16 Jahren erreicht hatte, ſich in unvor⸗ 
Eulmſee, 5. März. Seitens des Kuratoriums ſichtigen Aeußerungen der Furcht ergangen hatte, 
en Era benen ſind air es könnte wegen Meineides, zu dem es verleitet 
handlungen zur Umwandlung derſelben in eine Höhe Re 8 a 
Wrgerſchule mit der Berechtigung zum einjährigen Sa iat nice er konnte is 
wa aft n mehr umhin, energ 
vorzugehen. In der vorigen Woche wurde zu⸗ 
nächſt das betreffende junge Mädchen ve haftet 
und am Freitag erfolgte die Verhaftung des 


Militärdienſt und Uebernahme dieſer Schule auf die 
Stadt eingeleitet worden. Die Verwirklichung dieſes 
Pfarrers. Pfarrer Moosauer ſteht im 69. 
Lebensjahre. N 


nes Drama zu ſtellen gewohnt find. Die 


Theil zurücktreten. — Morgen, Mittwoch, ver⸗ 
i 


giltig von Thorn. Zur Aufführung gelangt 
das mit Intereſſe erwartete Luſtſpiel 
„Verbotene Früchte“, welches am Hof ⸗ Theater 

in Dresden — ein nie dageweſener Fall — 
über 50 Aufführungen erlebte und welches auch 
am Berliner Hof Theater Zug⸗ und Repertoir« 
fuck geworden if. Zweifellos wird dieſer litzte 
Gaſtſpie-Abend, dem noch das reizende Luſt⸗ 
ſpiel „Die Schulreiterin“ vorangeht, ſtark be⸗ 
ſucht, und es empfiehlt ſich daher frühzeitige 
Sicherung der Billets. 

— Turnverein. Nächſten Sonntag 
ſindet in Thorn eine Verſammlung der Gau⸗ 
turnwarte Weſtpreußens ſtatt, welche der Kreis⸗ 
turnwart Merdes aus Danzig leiten wird. Im 
Anſchluß daran wird Nachmittags 3 Uhe in der 
Turnhalle eine Vorturnerſtunde des Turnbezirkes 
Thorn abgehalten. 

— Am Sonnabend ſtand im Bureau der 
Gasanſtalt Termin an zur Vergebung der 
A für Gaskohlen für die ſtädtiſche 
Gasanſtalt pro 1899/1900. Heir Fritz Ulmer⸗ 

ocker forderte 1 Pfennig pro Zeniner weniger 

als im vergangenen Jahre gezahlt worden ift, 

„Bei dem Bedarf von 120 000 Zentnern im 

Jahre erſpart die Gisanſtalt 1200 Mk. an 
der Anfuhr. 

— Am Freitag Vormittag ſtand Termin 
an zum Verkauf von 109 Chauſſee⸗ 
bäumen (Pappeln) an der Culmer Chauffee. 
Die Bäume brachten 665 Mk. Nachdem die 
Stubben entfernt find, werden Linden, Eſchen, 
Ahorn und Rüſterbäume gepflanzt werden. 

— Selbſtmord. Der Musketier Evers 
von der 7. Komp. Inf. Regts. Nr. 176 hatte 
ſich vor ca. 8 Tagen aus feinem Quartier, 
Hangar weſtlich des Brückenkopfs heimlich ent⸗ 
fernt und konnte nicht ermittelt werden. Geſtern 
Nachmittag in der 4. Stunde nun wurde Evers 
von Spielleuten des 21. Inf. Regts., welche 
im Rudaker Wäldchen üben wollten, daſelbſt an 
einem Baume hängend, vorgefunden. Die 
Beweggründe zu der That ſind bisher noch nicht 

— n 5 
— a erſitzu m 6. März. 
Zur Serkan n 6 Sachen an. In ber 
erſten war der Arbeiter Johann Luptowsti 
aus Liſſewo des Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 
folle, deſſen Ehefrau Anna Lupko ws ki geb. 
Dornicki daher der Unterſchlagung beſchuldigt. 
Johann Lupkowski ſollte dem Zimmermann Bleck, mit 
dem er zuſammen in einem Hauſe wohnte, Bretter ge⸗ 


Projektes wird von der hieſigen Einwohnerſchaft gewiß 
mit Freuden begrüßt werden. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Mir paſſirte es am letzten Sonntag, daß ich eine 
Marke als Zahlung in den Kaſten der elektriſchen 
Bahn warf, worauf mich der Wagenführer in höflicher 
Weiſe darauf aufmerkſam machte, daß am Sonntag 
Marken nicht gelten, ſondern in baar gezahlt werden 
müßte. Da mir dieſe Beſtimmung wohl bekannt war, 
ſagte ich dem Manne, daß ich aus Verſehen jo ge⸗ 
handelt und fragte ihn, wieviel ich nun zuzuzahlen 
hätte? Er ſagte hierauf, ich habe 5 Pf nachzuzahlen. 
Run hat die Direktion meines Wiſſens wohl nur das 
Recht, die Differenz zwiſchen 8 und 10 Pf., alſo 2 Pf., 
in einem derartigen Falle zu erheben, aber nicht eine 
Strafe von 3 Pf. außerdem. Vielleicht liegt hier auch 
ein Verſehen des betreffenden Wagenführers vor, aber 
es wäre zu wünſchen, daß dieſe Frage eine Erledigung 
findet. Gr. 


Zur Leutenoth, aber diesmal zur 
Nolh der Leute, wird ein Beitrag aus Mecklen⸗ 
burg in Form eines gerichtlichen Urtheils ge⸗ 
liefert: Am 27. November v. J. wurde bei 
dem Schweinefütterer Adalbert Przykodo auf 
dem Gute Gr.⸗Flöle Hausſuchung gehalten, 
wobei im Bettſtroh ein Beutel mit vierundzwanzig 
Pfund Roggen und Erbſen gefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Der Angeklagte räumte 
vor der Strafkammer in Schwerin unter Thränen 
ſeine Schuld ein und bekannte, daß er ſich 
aus Noth das dei ihm gefundene Korn, 
von dem für die Schweine beſlimmten, ange⸗ 
eignet habe, um es in ſeiner Familie zu be⸗ 
nutzen. Der Angeklagte wurde zu ein em 
Jahre Gefängniß veruttheilt!! 


8 
foblen haben. Da ihm der Diebstahl nicht nach Dont Auſgan 3 1 
ohlen haben. a ihm der Diebſtahl nicht nachge⸗ in Ei ond⸗Aufgang = 5 
wieſen werden konnte, mußte ſeine Freiſprechung er⸗ Kleine Chronik. dend 8 ae Mond-Untergang 1 „ ” 
folgen. Seine Ehefrau war geſtändig, ſich einen Der Kaiſer hat an die Gattin des ’ 


Spatenſtiel widerrechtlich angeeignet zu haben. Sie 
wurde mit 1 Tage Gefängniß beſtraft. — Wegen fahr⸗ 
— läſſigen Meineides wurde dann gegen die Maurerfrau 
Anna Scheidt aus Thorn verhandelt. Vor der 
Ferienſtrafkammer hier fand am 29 Juni 1898 die 
Verhandlung der Strafſache gegen den Fleiſcher 
Alexander Wyezhnski, den Maurer Theodor Firalsti 
und den Knecht Stanislaus Pawlowski aus Thorn 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes und Körperverletzung 
ſtatt. In dieſer Sache wurde die Scheidt als Zeugin 
vernommen. Bei ihrer Vernehmung kam es auf die 
Feſtſtellung an, ob der Eigenthümer Franz Machill 
von allen drei Angeklagten oder nur von den Ange⸗ 


„Schleſ. Schulztg.“ auf den Leib. Herr v. 
Hammerftein-Lorten hat neulich an parlamen⸗ 
tariſcher Stätte ſeinem tiefen Bedauern darüber 
Ausdruck gegeben, daß der Landlehrer ſeinen 
Zöglingen nicht auch in praktiſchen Dingen der 
Land wirthſchaft ein Vorbild ſei. Darauf zitiert 
ber Lehrer der „Schleſ. Schulztg.“ aber, um 
zu beweiſen, daß eine volle Lehr⸗ und Acker⸗ 
thätigkeit ſich gleichzeitig nicht vereinigen läßt, 
den weiſen Jeſus Sirach, Kap. 38, V. 25 — 27. 


engliſchen Schriftſtellers Rudyard Ki pling, 
der in Amerika krank darntederlſegt, folgendes 
im Original in engliſcher Sprache abg faßtes 
Telegramm geſandt: „Als ein enthuſiaſtiſcher 
Verehrer der unvergleichlichen Werke Ihres 
Mannes erwarte ich mit Spannung Nachricht 
über ſein Befinden. Gott gebe, daß er Ihnen 
und Allen erhalten bleibe, die ihn für die herz 
erhebende Art dankbar ſind, in der er die 
Thaten unſerer großen gemeinſamen RNaſſe be 


Tagesläng 
11 Stund. 19 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 41 Minut. 
( Kd ͤ v En 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börfen - Depesche 
Berlin, 7. März Fonbs: feſt. 6. März. 


* 


i 6,30 
“ Die Stelle lautet: „Wer die Schrift lernen | Nuſſiſche Banknoten 216,30| 216, 
I e en Mbit worden e ee br sol, der kann keiner anderen ne Beck, ii 2271 155 
Pieand un Walen 8 n agil ale an GERING: OHR enen 1 5 e und wen man lehren ſoll, der muß ſonſt nichts Preuß. Konſols 3 pet 92,70 92,80 
8 0 a geschlagen hätten.] ton dem Kaiſer ihren tiefgefühlten Dank aus: 5 t i . 40 ' 
ei dab, and 7 * A 4 2 8 — delt itig melden laſſen, daß fig | du 3 ** ae pet die ten mil Preuß, . si Rh abg 101,20 10145 
beat ber Jene 1 Grund der Beweisaufnahme] Herr Kipling auf dem Wege der Beſſerung] der pflügen muß, und der gern die tiche Reichsanl. 3 pGt 92,75 92,80 
elt der Ge of aber 


der Geißel treibet und mit dergleichen Werken 
umgehet, und weiß nichts denn von Ochſen zu 
‚reden! Er muß denken, wie er ackern fol und 


eine Fahrläſſigkeit der An- 
geklagten nicht für nachgewieſen 280 5 — auf rei⸗ 


ſprechung; legte auch alle der Scheidt erwachſenen 
nothwendigen Auslagen, einſchließlich der Koſten der 


befinde. ä 
Die Begnadigung des Zeichners 
des „Simpliceſſimus“, Heine, iſt nicht durch 


5 5 u ia von | muß ſpät und früh den Kühen Futter geben.“ 5 1 45 fehlt fehlt 
b ge ee e d S 6 en a. . g o Sat eic de de Ber wohl geschlagen Pant. Pfei 4% bel. ee fehlt 
war der Vernichtung einer Urkunde, des Hausfrledens⸗ ee äſentationstwecke hat] beben. 8 „ | Ballen. Wende 4 50. 5700 9340 
n Gurbrechiſch' die Stadt Berlin in den Jahren 1889-95 | Die älteſte Schützengilde Numän. Rente b. 1894 4 pCt. 9180| 9175 
1 kaum Schlelke in 9 „[Deutſchlands iſt, wie man der „Frkf. Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. exel. 198,60 198,60 
Gaſtlokal in Siegfriedsdorf und verlangte von der etwas mehr als dreiviertel Millionen Mark ver 8 Bergw.⸗Akt 182,50 183.00 
Frau Garbrecht einen Schnaps. Weil Schielte in Er ausgabt. Der Löwenantheil an diefer, Summe Ztg. ſchteibt, bie Aachener W ner 127,100 127.75 
Stun den geführt wurde, . 1916 5 entfält auf „den als Huldigungsgeſchenk dem | Sie wurde im Jahre 799 von Ludwig dem Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
in der 8 nit 4 taub lbliſte von | Kaiſer dargebrachten Schloßbrunnen“, der Frommen zum Schutze von Kirche und Gottes⸗[P eigen Roco New-Yort Okt 85775 84, 
der Wand ud aan Ra at derselben Nach einer | 815 882,10 Mk. kostete. Sodann folgen mit | dienst gegründet. Die Aachener Karlsihügen- | Spielens: Loto w. 50 N. St ett fehlt 
baſerd er henne g g ane bon bem deer | 175 568 Mit, die Ausſchmaccung der Straßen Gilde wird in den Tagen vom 20, bis 2 Wege distoit 4% bet, Sonbard-Slisfig 57.968. 
— Garbreiht einen Schrade 1 5 zur Ankunft des Königs von Ztalien-(die Aus | Juni d. J. das 99 5 — Spi 10 4 Pr 2 
” Hinaus. Da See mehrunaaen Man un. ſchmückung ber Jeſtſtrabe gelegentlich det Hundert, ſtehene durch ein Bumdesichiehen begehen, ba Fe ed eie; 


zugleich als 25 jährige Wiederkehr des rheiniſchen 


jahr⸗Feier 1897 ko 16 5 N N 
jahr⸗Fe tete 160 000 Mk), ferner Bundes ſchießens vom Jahre 1874 in Szene ge⸗ 


v. Portatius u Grothe Königsberg, 7. März 
mit 40 000 Mk. Ehrenpreiſe für das zehnte 22 


Loco cont. 70er 41,00 Of., 39,8 


—.— dez 
g 410 n 
e , nn] mt a ee 
= fand: | die künſtleriſche Ausſtattung des für Prof. Ein räthſelhafter . öris 
niſſes würde TB. En — — 1 Dr. Pirchem befliminten Ehrenbürgerbriefes und kaſtenfund beschäftigt gegenwärtig die] Autliche Ba . ge 
; ftabl& vorbeſtrafte Arbeiterwittwe Katharina die Bildniſſe des Herrn Dr. Virchow und Polizeibehörde in Darmſtadt. Bel Leerung 
Wisniewski aus Culm wegen eines auf dem 


O berbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck. Für 
Ausſtellungen find außer den erwähnten drei⸗ 
viertel Millionen noch nahezu 271 000 Mk. 
für ſonſtige Kunſizwecke noch 130 246 Mk. be⸗ 
willigt worden. Ferner find 1¾ Millionen 
für Vereine u. ſ. w., 65 000 ME, für gemein⸗ 
nützige Zwecke und 86 000 Mk. für das 
Markiſche Provinzial⸗Muſeum bewilligt worden. 

Die erſte Abiturientin der 
Niue Sachſen, Fräulein Hildegard 
indner, Tochter des Hiſtorfkers der Hallefhen 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſaneemaßig vom Käufer am 
den Verkäufer vergütet. 2 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 758 —79 1 Gr. 

157—163 M., inländ. bunt 732—756 Gr. 154 
bis 156 MW. 
u TR inländiſch grobkörnig 688—726 Gr. 130 

bis 134 M. 


eines zum Bezirk des dortigen Bahnhofs poſt⸗ 
amtes gehörigen Brſefkaſtens wurde der „Post“ 
zufolge ein an die Gr. Oberpoſtdirektion, Darm- 
ſtadt gerichteter, unfrankirter Brief geſunden. 
Der außer einigen Stücken Zeitungspapier zwei 
Tauſendmarkſcheine enthielt. Die Behörden, 
welche die anoryme Sendung mit einem Poſt⸗ 
diebſtahl in Verbindung bringen, recherchiren 
zur Zeit eifrig nach dem Abſender derſelben, 
doch waren bisher alle Bemühungen dieſerhalb 
ohne Erfolg. 


fran Franziska Resmer geb. Mako wati 
auß Hermannsdorf ſtand unter der Anklage der 
vefſuchten Nöthigung und Bedrohung. Der Gerichts. 
vollzteher Doellning hatte auf dem zur Guteh aft 


Gerſte: inländ. große 674—692 Gr 132-158 M., 
inländ kleine 591 Gr. 111 M. 
Hafer: inländiſcher 125—128 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 


Dieſelben nicht mehr in der Erde vor. Die Angeklag Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 — 4,20 M. bez. 


N 


empfiehlt 


in großer Auswahl 


Norddeutsche Greditanstalt, 


Agentur Thorn, Brückenstr. 9. 
Sämmtliche am I. April 


— EI 


ö 
. 
== 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief heute Nacht um 
2¼ Uhr nach ſchwerem Leiden, wohlverſehen mit den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten, meine inniggeliebte Frau, unſere unvergeßliche Tochter, Schweſter, 
Schwiegertochter und Schwägerin, Frau Lehrer 


Sophie Wroblewski 


geb. Idzkowski 
im noch nicht vollendeten 29. Lebensjahre zu einem beſſeren Leben. 
Wir bitten, der Verſtorbenen im Gebet zu gedenken. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


eingelöst. 


in Strasburg W.⸗Pr. 


Im Auftrage des Herrn Baumeiſters Michalowski verkaufe ich deſſen 
in Strasburg an der Stein⸗ und Ringſtraße in einem Komplex belegenen Grund⸗ 
beſitz im Ganzen oder getheilt: 


1. Wohnhaus nebſt großem Garten (und Teich), gute Brodſtelle für 
Gärtner. 


2. Wohnhaus nebſt Garten, ſehr geeignet für penftonirte Beamte. 


3. Wohnhaus ſowie Bauplätze und Wieſen an der nach dem Bahnhof pro⸗ 
jektirten Straße. Auf dieſem Grundſtück befindet ſich bereits ſeit 30 Jahren 
ein ſehr rentables Fuhrwerk⸗Geſchäft. 

Günſtige Uebernahme, da nur mäßige Anzahlung erforderlich. Reflektanten 


wollen ſich wenden an 
L. Wintritz in Strasburg W.⸗Pr. 


Strohhüte 


werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. 


Conſervirte Maljesheringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


Margarinefabrif 


ſucht für den Verkauf ihrer erſtklaſſigen 
Fabrikate reſpektable 


Vertreter 


in allen größeren Plätzen der Provinz. Off. 
u. Y. Z. durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Trauerandacht Donnerſtag, den 9. d. Mts., Morgens 9 Uhr in der 
St. Jakobstirche; Beerdigung an demſelben Tage Nachmittags 4 Uhr von 
der genannten Kirche aus. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der Kommanditgeſellſchaft „Georg 
Guttfeld & Co.“ in Thorn (Nr. 204 
des Geſellſchafts-Regiſters) heute ein⸗ 
getragen worden: 

Die Kommanditgeſellſchaft iſt 
durch gegenſeitige Uebereinkunft der 
Geſellſchafter aufgelöſt. Die Firma 

iſt auf den bisherigen Geſellſchafter, 


Frau 


Caroline Goertz 


geb. Hillenberg 
im 91. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 
Schönwalde b. Thorn, d. 7. März 1899 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hie⸗ 

ſigen Kgl. Landgerichts 
2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
1 mahag. Kleiderſpind, 1 Cy⸗ 
linderbureau, 2 runde Tiſch⸗ 
chen mit Marmorplatten | 


Kaufmann Gustav Steinberg zu 
Berlin, Heiligegeiſtſtraße 15, über⸗ 
gegangen; demnächſt iſt am 4. März 
1899 der Kaufmann Hirsch 
(Hermann) Daniel zu Thorn in 
das Handelsgeſchäft als Handels⸗ 
geſellſchafter eingetreten und die 
nunmehr unter der Firma „Georg 
Guttfeld & Co.“ beſtehende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 212 des 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 212 
desſelben Regiſters die Handels⸗ 
geſellſchaft Georg Guttfeld & Co. 
in Thorn, deren Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Gustav Steinberg 
zu Berlin, Heiligegeiſtſtraße 15, 
der Kaufmann Hirsch (Hermann) 
Daniel zu Thorn, 
eingetragen und zwar mit dem Be⸗ 
ginn vom 4. März 1899. 
Thorn, den 6. März 1899. 


Die Beerdigung des Herrn 


Robert Hirschberger 
findet nicht Donnerſtag, ſondern 
Mittwoch. Nachmittag 2½ Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Waſchtoilette, eleg. Stühle, 
Sophas, 1 Trumeauſpiegel 
mit Konſole u. Marmorplatte, 
1 Vertikow, 1 Spiegelſchränk⸗ 
chen, Gardinenſtangen und 
verſchiedene andere Gegen⸗ 


Ein junger Mann, 17 Jahre alt, der 
zu ſchwächlich iſt um als Lehrling einzutreten, 
ſucht Beſchäftigung Gehalt wird nicht be- 
anſprucht. Off u. K. an d. Geſchäftsſt. d. 3. 

Für ein Speditions- u. Agentur⸗Geſchäft 
wird zum 1. April d. 3 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und guter Hand⸗ 


ſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen daare Zahlung 

verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2300 Mark 


I. Stelle mit 5 % find zu cediren. Bitte 
Adreſſen unter M. N. 1000 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


1111... ˙ abe. ARE ee 
Empfehle mein Atelier zur Anfertigung v. 


Für die mir bewieſene Theilnahme 
und rege Betheiligung am Begräbniß⸗ 
tage meines Mannes ſage hiermit meinen 
beſten Dank. 85 

Thorn, den 7. März 1899. 


W. Skowronska. 


— 


55,5 3 . ſchrift geſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen 
Die glückliche Geburt eines Königliches Amtsgericht. Damon sarderode unter M. l. 3 an bie Geſchäftsſtelle d Ztg. 
9 ra t 2 J Si ich, i 
Jungen zeigen hoch Veberzeugen ——ů— Einen Lehrling 

Wr Fahrräder au ſoliden Preiſen. „. ſucht G. Jacobi, Malermeiſter 

9 rinnen ? besten unddabei F. Preuss, Keiligegeiststr. 33. 1 anſtänd. Aufwartemädchen 
eee Se e e, Fine To ee und ci ee Vaderftrafe 7, 1% 

>>23>>5>23>>>23>5555>55: oe Haupt-Katalog gratis & franco. mittelmäßiger Backtrog billig zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Eine Familien- Maſchine billig zu ver ⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Geſchäftsſt. d. 3 


— — ꝓ — Rͤ— —-— — — 9 

BE Gin Geſchäfts keller mR| H 1. April zn vermiethen. 

auf dem Altſt. Markt iſt vom 1. April zu ausdiener Eine fein möbl. Wohn. per 1. April 
verm. Zu erfr. bei Th. Modniewski, Mauerſir 8. von ſofort geſucht. Schützenhaus. perſczungsbalber zu verm. Schillerſtr. 8, II 


r T. TTT 
Polizeiliche Bekanntmachung. GEEEEEEEREEEREEE  Staats-Medaille in Gold 1896. Pr 


Wegen Eistreibens wird die hieſige i 


Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 

heute ab bis auf Weiteres nur von 

Morgens 6 bis Abends 8 Uhr aus⸗ 
Fildebrands deutscher Nakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Fildebrands deutscher Nakao. Fildebrands deutsche Schokolade. 


führen. 
Thorn, den 7. März 1899. 
re Fildebrands Deutsche Schokolade. 
Bildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands Deutsche Schokolade. 


Die Firma „W. Kaufmann“ in 
Thorn (Nr. 530 des Firmen-Regiſters) 

Fildebrands deutscher Kakao. Fildebrands deutsche Schokolade. 
Fildebrands Deutscher Kakao. Fildebrands deutsche Schokolade. 


iſt heute gelöſcht worden. 
Mk. 2, 40 das Pfd. Mk. 1,60 das Pfd. 


Thorn, den 2. März 1899. 
Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


Königliches Amtsgericht. 
Bu Folge Verfügung vom 2. März 
1899 ift an demſelben Tage die in 
a a 

Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin, 
dies heute eingetragen worden. Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 
Thorn, den 4. März 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Thorn errichtete Handels Nieder⸗ 
—— — — — — 
Druck and Berka ut Buwuruderet der Cor iet DOE Hera Gel. m. b. H., Thorn. 


August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Hans. 


Schillerſtraße 19, 2 Tr., 


eine Wohnung, 5 helle Zimmer, Küche 
u. Zubehör, für 460 Mk. von gleich oder 


KAG m u m m m 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen allen Freunden und 
Bekannten an 
H. Dumkow und Fran 
Therese deb Schmidt 
m um m | 


laſſung des Kaufmanns Franz Küssner 
ebendaſelbſt unter der Firma Franz 
Küssner in Das dieſſeitige Handels⸗ 
(Firmen⸗)Regiſter unter No. 1027 
eingetragen. 
Thorn, den 2. März 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Firma „IJ. Jacobsohn jun.“ 
in Thorn (Nr. 388 des Firmen⸗ 
Regiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 3. März 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Geſellſchaft Heydemann & 
Goldschmidt in Thorn (Nr. 206 des 
Geſellſchafts-Regiſters) iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Geſellſchafter aufgelöſt und 


fälligen Coupons werden schon 
von heute ab an unserer Casse 


Verkauf 5 


schwarze und weisse Stoffe 
Gustav Elias. 


Donnerſtag, den 9. d. M., 
Abends 6% Ahr: 


Tr. F. [] in I. 
Schützenhaus Thorn. 


Mittwoch. d. 8. März 1899: 
Letzte 
Dresdener Geſammt⸗Vorſtellung 
und Gaſtſpiel von Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſpielerin, 
und Gaſtſpiel von Herrn Caesar Beck 
vom Berliner Theater. 


Die Schulreiterin. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Pohl. 
Hierauf: 


Nen! Neu! 


Verbotene Früchte. 


Luſtſpiel in 3 Akten nach Cervantes von Gött. 
Neueſtes Repertoir⸗ und Kaſſenſtück 
der Hoftheater in Berlin und Dresden. 
Bon⸗ und Billet⸗Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Vom 8. an koſtet unſere 


Butter Mk. 1.20. 


Täglich friſch zu haben bei J. 8. Adolph, 
Breiteſtraße, Rutkiewicz, Schuhmacherſtraße 
und A. Kirmes. 


Molkerei Gremboczyn, 


Eingetragene Genofjer'haft 
mit unbeſchränkter 9.tipil.ht. 
Vom 8. d. Mis. ab koſtet die 


Vutter Mark 1.20. 


H. Weier’s Nachfolger, 
Culmervorſtadt 


C. L. Flemming 


Globenstein 
Poſt Rittersgrün, Sachſen 
Holzwaarenfabrik 
Radkämme 


Hölzerne Riemenscheiben 
Wagen Hand: und 
bis zu 12 Ctr. Küchengeräthe 
m enachſen Hobelbänke, 
gut beſchlagen Roſenſtäbe. 
Sportwagen. 
Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, 
Einsatz- Gesangs- 
kasten. 
Eier- 
quetscher. 


bauer, N 
Muſter-Pachete HALB: 
9 Stück ſortirr e 

ien NM N. Me 1 
züchter Ms frk. Nr. 648, 

Wegen Umbau meiner 

Mühlen habe ich billig ab⸗ 


zugeben: 
J einfach. Schrotſtuhl, 
600 x 400 mm, 
mit einer Reſervewalze, 


J einfach. Schrotſtuhl, 
480 x 220 mm. 
Dieſelben find noch ca. 14 
Tage im Betriebe. Außerdem 
einen gut erhaitenen 


Röhrenkeſſel, 


40 qm Heizfläche. 


Mühle Liſſewo bei Gollub. 


M. Lewin. 


Hochfeines 


Backobst 


s (befteht aus amerikan. Ringäpfeln, 
N geſch. Birnen, Pflaumen, Kirſchen, 
Nl Apritoſen, Pfirſichen, Prünellen, 

* Datteln, Feigen ꝛc) 


NN 60 Pfg. per Pfund. 


S. Simon. 


7 
norddeutſche Waare, etwas beſchädigt u. 
trocken, ſo lange der Vorrath reicht, 
à Pfd. 65 Pf. Verſand von ca. 35 Pfd 
an gegen Bahnnachnahme, 
Herm. Schwarz, Berlin 0.40, 
Blankenfeldſtr 4 
Schnuldſchem mg 
von A. Krajewski in der Breiteſtraße ver⸗ 
loren gegangen, derſelbe hat keine 
Gültigkeit mehr 


— —(—ẽ—ũ—ũ⅛wäl— ü — —— — * 
fur Vorſen⸗ u. Handels berichte ꝛc. ſowte den 


Anzeige- ntheil nerontw. E. WendelsThori. 
Hierzu eine Beilage. 


* 


